
15. Jahrgang / 3 1999

Randnotizen

Muß sich die Ortssatzung, die
weitere Sendemasten verbie-
tet, nach der ziemlich blauäu-
gigen Zusage des CVJM jetzt
vor Gericht bewähren? Man-
nesmann-Mobil scheint auf
dem Sendemast-Vorhaben zu
bestehen.

„Der Ärger kommt immer von
denen, die zuschauen“ hat
angeblich schon Napoleon er-
kannt. Viel Kritik bekommen
bei uns Bauvorhaben, ohne
dass die Wortführer über die
juristischen Hintergründe Be-
scheid wissen. Ein wenig
Aufklärung finden Sie auf
Seite 2.

Für manche sind sie lästige
Schmutzbringer im Ziergar-
ten, die Gemeinde schützt sie
mit einer eigenen Verordnung
und Naturfreunde sehen in
den Bäumen himmelhoch
wachsende Symbole der
Schöpfung. Wir haben einige
Exemplare in und um Sees-
haupt ins Bild gesetzt.

Einen innovativen Vorschlag
zur Einhaltung der Sonntags-
ruhe macht Karikaturist Wolf-
gang Putner: Draufgekommen
ist er, weil sich ein Anlieger
darüber beschwert hatte, daß
ein Bauer sonntags mit dem
Traktor durch seine Straße zur
Heuernte fuhr.

Die unendliche Geschichte auf
dem Hotel-Post-Gelände geht
weiter: Auch wenn der Kom-
plex seiner Vollendung ent-
gegengeht, ist die Betreiber-
frage nach wie vor offen. Wir
warten auf die Fortsetzung.

In die Märchenwelt des fernen
Orients entführt uns Editha
Fritz mit Erinnerungen an ihre
Zeit in den Palästen der Maha-
radschas, wo sie mit ihrem
Mann weilte. 

Vielleicht haben Sie es ge-
merkt: Auch wir schreiben
dass mit Doppel-s, Missstände
gar mit drei s und schnäuzen
mit ä! So ganz hats aufs erste
Mal sicher nicht geklappt,
aber wir wollen uns bemühen,
die neuen Rechtschreiberegeln
zu beachten.  

Obwohl es erst Spätsommer
ist, vergessen Sie bitte nicht
den Redaktions- und Anzei-
genschluss für die nächste
Ausgabe: Bis zum 15. Novem-
ber werden Beiträge und An-
zeigen für die Weihnachtsaus-
gabe angenommen. 

Ihre Redaktion

Dorfsatire

Altenstadt
Sind Sie jung? Dann brauchen
Sie nicht weiterlesen. Höch-
stens sich ein wenig aufregen,
dass hierorts alles, aber auch
alles für die Senioren und rein
gar nichts für die Jugend ge-
macht wird. Aber trösten Sie
sich: In ein paar Jahren werden
Sie sich andersherum echauf-
fieren.
Sind Sie alt? Tschuldigung, so
sagt man ja nicht mehr – also
gehören Sie zu jener selbstbe-
wussten, aktiven, umworbe-
nen Zielgruppe, deren Anzahl
von Lebensjahren sich deutlich
von der Erstgenannten unter-
scheidet?
Sie kommen vorzugsweise aus
dem unbarocken, unterkühl-
ten Norden ins sonnige, lebens-
lustige Voralpenland; wollen
Seeblick, Ruhe, Komfort und
Rundum-Versorgung. Dann
wohnen Sie sicher bald in der
Residenz-Burg, die 2000 ihre
Pforten öffnet. Weiter südlich
finden wir eine weitere Kon-
zentration Betagter, die schon
im Oktober das Seniorenzen-
trum beleben werden. Dort
ist’s nicht ganz so gschnasig,
dafür können alle ihre Umzugs-
kartons die paar Meter von zu
Hause rübertragen. 
Zusammengezählt, kommen
da leicht ein paar tausend Jah-
re zusammen. Eine Last, die
Seeshaupt zur Altenstadt
macht? Oder siedelt die Ge-
meinde Lebenserfahrung an,
im „Sondergebiet Seniorenresi-
denz“ und im Seniorenzen-
trum?“ Vielleicht wird Sees-
haupt jetzt einfach weiser.
Könnte ja nichts schaden! 

Ihr Seeshaupter Beiss

Magnetsried auf Sendung?
Wegen Protestwelle will CVJM Vertrag mit Mannesmann lösen

Für die Magnetsrieder ist die Sa-
che völlig unverständlich: Obwohl
der „Christliche Verein junger
Menschen“ (CVJM) sehr wohl von
den massiven Bürgerprotesten
wusste, die es in Seeshaupt gegen
Mobilfunkmasten gibt, unter-
schrieben die Herren aus Mün-
chen den Vertrag mit der Mannes-
mann-Mobilfunk-Gesellschaft und
genehmigten damit eine Antenne
auf dem Hochspannungsmasten
oberhalb des CVJM-Sportplatzes.
Dabei hatte der Gemeinderat vor
gut einem Jahr einen entspre-
chenden Antrag mit dem Hinweis
auf die Ortssatzung abgelehnt,
laut der solche Funk-Einrichtun-
gen nur auf dem E-Plus-Masten
beim Hochbehälter zulässig sind.
Die Aussage von Mannesmann,
dass alle Grenzwerte eingehalten
würden und die flapsige Anmer-
kung zur Ortssatzung, „die das
Papier nicht wert ist, auf dem sie
steht“ hat dem CVJM offensicht-
lich gereicht, den Vertrag trotz-
dem zu unterzeichnen.
Angesichts des massiven Wider-
stands der Magnetsrieder will die
CVJM-Leitung nun aus dem Ver-
trag wieder aussteigen. Ob ihr das
allerdings gelingt, scheint zumin-
dest fraglich. Auf der August-Sit-
zung hatte Michael Seitz dem Ge-
meinderat eine Liste mit 92 Unter-
schriften übergeben, was 90 Pro-
zent der stimmberechtigten Mag-
netsrieder Bürger entspricht. Sie
alle „fühlen sich vom CVJM im Un-
klaren gelassen, ja getäuscht“.
Geschäftsführer Wolfgang Rumpf
zeigte sich regelrecht überrollt
von der Protestwelle: „Keinesfalls
wollen wir das gute Einverständ-
nis mit der Bevölkerung aufs Spiel
setzten“, beteuerte er auf dieser

Sitzung „Wir werden prüfen, ob
wir aus der Nutzungszusage wie-
der entlassen werden können.“
Diese Absichtserklärung war den
Gemeinderäten aber zu lapidar:
Der CVJM solle nicht nur prüfen,

„sondern alles dransetzen, aus
der Sache wieder rauszukom-
men“, legte Bürgermeister Hans
Hirsch den CVJM-Herren nahe.
Ob das allerdings so einfach ist, ist
recht ungewiss: Mannesmann-
Sprecher Jürgen Maria Michele-
Aulich geht davon aus, „daß wir
einen rechtsgültigen Vertrag mit
dem Vermieter haben“, der alle
baurechtlichen und emmissions-
rechtlichen Voraussetzungen er-
fülle. Das Magnetsrieder Funkloch
könne auch nicht mit einer Anten-
ne am Hochwasserbehälter beho-
ben werden, erklärt Michele-Au-
lich die Favorisierung des umstrit-
tenen Standorts. Die Widerstände
der Bevölkerung „nehmen wir
grundsätzlich sehr ernst“, er führt
sie aber auf mangelnde Aufklä-
rung zurück und auf Ängste, die
von Pseudowissenschaftlern ge-
schürt würden, wofür ihm der Ver-
gleich einfällt: „Das ist, wie wenn
sich die Weilheimer über den Lärm
vom Frankfurter Flughafen be-
schweren.“
Die Magnetsrieder indessen rech-
nen wie einer ihrer Sprecher, Lo-
renz Bernwieser damit, „dass die
Antenne kommt.“ Dann wird die
Gemeinde, so Bürgermeister Hans
Hirsch, dagegen klagen. Die Aus-
weisung der „Sonderfläche Sen-
demasten“ am Hochwasserbehäl-
ter im Flächennutzungsplan sei
rechtskräftig; zudem gäbe es das
Bürgerbegehren, das Antennen
im Gemeindegebiet nur an dieser
Stelle erlaube. Kommt man mit ei-
ner Beseitigungsanordnung nicht
durch, wird es wohl zum Rechts-
streit mit der Regierung kommen.
Und dann wird sich erweisen, ob
die Ortssatzung vor Gericht Be-
stand hat oder nicht. 

Dass mancher als Ausrede fürs
Gottesdienst-Schwänzen sagt
„Ich erlebe meinen Gott in der Na-
tur!“, das kann an einem solchen
Plätzchen wie an der Wolfetsrie-
der Kapelle sogar ein Pfarrer ver-
stehen, jedenfalls Pfarrer Gerhard
Orth hat dafür Verständnis. Und
auch sein katholischer Kollege Pa-
ter Klaus Söhnel zeigte sich so be-
geistert von der ländlichen Idylle
rund ums renovierte Kirchlein,
dass wir „hier einfach bloß den
Lobpreis Gottes feiern wollen“.
Rund 100 Leute waren zur Frei-
luft-Andacht zur Kapelle gekom-
men, die dank einer 100000-Mark-
Spende vor dem Verfall gerettet
wurde. Nach der geistlichen Ein-
stimmung blieben viele noch bei
der Brotzeit sitzen, die ein Team
um Klaus Bader organisiert hatte,
und ließen sich von der Seeshaup-
ter Blasmusik unterhalten. 

Idyllische Wolfetsrieder Andacht

Auf diesen Hochspannungs-Masten
soll die Antenne kommen.

Ein High-Light auf dem See: Vergan-
gene Woche richtete der SVOS zum
ersten Mal die Internationale Deut-
sche Meisterschaft für Fin-Dinghis
aus. Am Start waren 53 Boote.
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